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Liebe Ballgäste,

nach dem preußischen Gelehrten und Staatsmann Wilhelm von Humboldt 
sind Ideen ja nur das einzig wahrhaft Bleibende im Leben.

Zu Beginn des Jahres ergriff mich die fi xe Idee, den Berliner Seglerball 
wieder aufl eben zu lassen. Und so entschloss ich mich, die Idee in die Tat 
umzusetzen.

Dabei ging es mir jedoch weniger darum, etwas „einzig wahrhaft Bleibendes im 
Leben“ zu schaffen, als vielmehr um die Wiederbelebung einer alten und ehrwür-
digen Berliner Tradition. Einer Tradition, die ich sehr zu schätzen gelernt habe. 

Seit frühesten Kindheitstagen bin ich Mitglied in der Touren-Segler-
Vereinigung am Tegeler See und habe vor allem als Jugendliche das 
Vereinsleben intensiv genießen dürfen. Insbesondere die Teilnahme an 
dem damals alljährlichen Seglerball  in den Seeterrassen am Tegeler See 
war für mich – wie auch für viele meiner Freundinnen und Freunde – ein 
herausragendes wie glanzvolles Ereignis. Ein Ereignis, was zu meinem 
großen Bedauern seit vielen Jahren nicht mehr stattgefunden hat. 

Daher ist es mir eine große Ehre und Freude zugleich, Sie heute zum 
Berliner Seglerball begrüßen zu dürfen!

Weder bei der Planung noch bei der Durchführung der heutigen 
Veranstaltung ging es mir darum, eine 1:1 Kopie der großen Berliner Seglerbälle
am Palais am Funkturm, die in den 80er und frühen 90er Jahren 
statt-fanden, zu erstellen. Denn bekanntlich hat alles nicht nur seine Zeit, 
sondern auch seinen Preis. Vielmehr schwebte mir eine zeitgemäße und 
überschaubare Interpretation vor. Denn zusammen mit Erich Kästner war 
mir klar: „Je üppiger die Pläne blühen, um so verzwickter wird die Tat.“ 

Mein Ziel war und ist es, die Berliner Segler bezirks- und generations-
übergreifend, wenn schon nicht an einen Tisch, dann zumindest in einen 
festlichen Saal zu versammeln und so den Austausch vereinsübergreifend zu 
fördern. Denn um wieder auf Wilhelm von Humboldt Bezug zu nehmen, sind 
es im Grunde „doch die Verbindungen mit den Menschen, welche dem Leben 
seinen Wert geben“.

Abschließend darf ich Ihnen einen festlichen wie fröhlichen Abend auf und 
neben dem Parkett wünschen, denn nach Ovid wird die Tat vergessen, doch 
das Ergebnis bleibt bestehen.

Ihre 
Agens Wehke 

AGNES WEHKE
Initi atorin und Organisati on 
des Berliner Seglerballs 2017



Liebe Segelfreunde,
meine sehr verehrten Damen und Herren,

„Karten leider ausverkauft“ … so konnte jeder lesen, der kürzlich 
noch eine Karte für den Seglerball 2017 erwerben wollte. Was für den 
einen betrüblich, ist für Sie als Gäste in der Villa Schützenhof natürlich umso 
erfreulicher, zeigt es doch, wie groß die Nachfrage gewesen war. Heute 
Abend werden knapp 300 Gäste erwartet – eine stolze Zahl an Segelfreunden!

Das Programm, welches Sie heute erwartet und auch zu der großen Nach-
frage beigetragen hat, ist vielfältig: Ob Sektempfang, ein hochwertiges 
Catering mit Live Cooking-Stationen, Live-Band oder der Ausklang des Balls 
mit DJ – seien Sie gespannt und genießen Sie den bunten Abend!

Auch wenn der Seglerball 2017 bei unseren Nachbarn in Spandau und 
somit im westlichen Teil des Segelreviers Tegel stattfi ndet, so möchte
ich es nicht unerwähnt lassen, wie wichtig der Segel- und Wasser-
sport für den Bezirk Reinickendorf ist. Die zahlreichen Seen, die viele 
Angebote für Wassersportler bereithalten, tragen maßgeblich zur 
Attraktivität des Bezirks bei. Reinickendorf vereint Großstadtfl air auf der 
einen mit Ruhe und Entspannung auf der anderen Seite. 

Der Bezirk unterstützt dabei aktiv den Segel- und Wassersport, 
beispielsweise durch die optimale Anbindung der Slipanlagen an 
das Hinterland, indem betroffene Wegeabschnitte (aus)gebaut und 
angepasst werden. Bezirksamt und Segelvereine ziehen da an einem Strang 
und das ist auch richtig so.

Abschließend möchte ich mich bei den Organisatoren des heutigen
Abends für ihr Engagement und die erfolgreiche Planung des Balls 
bedanken. Aber auch Ihnen allen als Gäste – ob als aktive Segler, 
ehrenamtlich Tätige in Vorständen oder Fördermitglieder – gebührt 
ein besonderer Dank: Denn Sie im Segelsport pfl egen nicht nur die 
maritimen Traditionen und bilden im Segelhandwerk aus, sondern 
Ihnen liegt insbesondere die Förderung der Jugendarbeit am Herzen. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß auf dem Seglerball 2017 und auf dem Wasser 
immer „Mast- und Schotbruch“!

Ihr

Frank Balzer

FRANK BALZER
Bezirksbürgermeister von 
Berlin – Reinickendorf
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Grußwort anlässlich des Seglerballs 2017

„Der Pessimist klagt über den Wind, der Optimist hofft, dass er dreht. Nur 
der Realist richtet das Segel aus!“

Sie, die Gäste des Seglerballs 2017 „unter neuer Flagge“ sind Anhänger 
und Freunde eines wunderbaren Sports: Sie nutzen die Urkräfte der Natur, 
um von A nach B zu gelangen. Dieses praktisch emissionslos und darüber 
hinaus genießen Sie bei den kleinen und großen Törns immer die frische 
Luft. Gesünder geht es kaum.

Ich freue mich deshalb ganz besonders, dass ich neben vielen weiteren 
Segelvereinen in Berlin und Reinickendorf auch einen sehr renommierten 
Verein in meinem Wahlkreis zuhause weiß: der JSC ist einer der ältesten 
Segelsportvereine und feiert dieses Jahr sein 110. Gründungsjubiläum.

Der Segelsport hat sich in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten stark 
verändert. Er hat das Etikett eines scheinbaren Elitesports abgestreift und 
sich einer Gesellschaft geöffnet, aus der heraus Jung und Alt die Heraus-
forderung und den Spaß „hart am Wind zu segeln“ lieben. Heute steht vor 
allem der Freizeitspaß zwischen Fock- und Hauptsegel, auf Optimist, Jolle, 
der Klepper Fam oder auch dem Kreuzfahrtsegelschiff im Vordergrund. Der 
Segelsport schult daneben wichtige Werte: der Mensch muss sich hierbei in 
besonderer Weise an die Umwelt und deren Signale anpassen. Dazu passt 
ein weiterer Segelspruch: „Scheint die Sonne auf den Kiel, war es mit dem 
Wind zu viel“. 

Die Politik tut gut daran, dem Segelsport keine Flaute zu verschaffen: Natur-
schutz hat seinen Stellenwert, aber Stegbauverbote und die Unterbindung 
von Übernachtungen auf Segelbooten auf den Berliner Binnengewässern, 
wie beispielsweise im Frühjahr auf dem Müggelsee bekannt geworden, sind 
Quatsch.

Ich wünsche Ihnen immer eine Handbreit Wasser unterm Kiel und freue 
mich, dass Sie heute die Planken gegen das Parkett getauscht haben und 
das Schwanken am heutigen Abend eher vom Schwingen des Tanzbeins 
herrührt.

Ahoi,
Ihr Frank Steffel

FRANK STEFFEL
Bundestagsabgeordneter
für Reinickendorf



Liebe Berliner Segelsportlerinnen und -sportler, liebe Gäste,

im Namen des Präsidiums des Landessportbundes Berlin begrüße ich Sie 
sehr herzlich zum Berliner Seglerball 2017. 

Ich freue mich, dass Sie eine gute Tradition wieder beleben und die 
Wassersportsaison mit einem geselligen Abend beenden. Auch das gehört
zum Sport: miteinander feiern und zusammen sein außerhalb von 
Trainingszeiten, Wettkämpfen und Sitzungen.

Es gibt auch gute Gründe zum Feiern. So haben die Segler in diesem Jahr 
wieder den Berliner Sportkalender bereichert und mehrere Internationale
Deutsche Meisterschaften ausgerichtet. Sie setzten außerdem ein 
Achtungszeichen mit steigenden Mitgliederzahlen. 

Der Verband gehört mit rund 14.500 Mitgliedern zu den größten Fachver-
bänden im LSB. Wer sich im Sport auskennt, weiß, wie viel Arbeit dahinter
steckt. Sowohl herausragende Veranstaltungen als auch die tägliche 
Vereinsarbeit sind ohne ehrenamtliches Engagement nicht möglich. Ich 
möchte den ehrenamtlichen Helfern in Ihrem Verband und in den Vereinen 
sehr herzlich danken.

Die Wassersportsaison geht zu Ende. Ich wünsche Ihnen eine besinnliche 
Winterpause zum Atemholen, zum Erledigen der Dinge, die mitunter liegen 
bleiben, und Zeit für Unterhaltung und Abwechslung wie heute Abend. Viel 
Spaß dabei!

Ich freue mich mit Ihnen auf die neue Saison und wünsche Ihnen bis dahin 
alles Gute – persönlich, für Ihren Verein und Ihren Verband.

Ihr 
Reinhard von Richthofen

REINHARD FREIHERR
VON RICHTHOFEN
Vizepräsident des Landes-
sportbundes Berlin

Anzeige 



18:30 Uhr      Einlass

18:30 bis 19:15 Uhr   Sektempfang

19:15 bis 19:30 Uhr   Begrüßung der Gäste und Grußwort

19:30 Uhr      Eröffnung des Buffets mit Live-Cooking-Stationen

ab 20:30 Uhr     Balleröffnung mit dem Berlin Starlight Orchestra

    by Andreas von Haselberg

Ende des Balls ca. 1:00 Uhr  

Sie sind herzlich eingeladen, auf der anschließenden After-Seglerball-Party mit DJ Norman Killat im 
Erdgeschoss mit uns weiter zu tanzen.   

PROGRAMM
18. November 2017
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Die Berliner Objektschutz und Service GmbH ist Ihr zuverlässiger Sicherheitsdienst in Berlin.
Unser Team besteht aus einer gesunden Mischung von jungen, engagierten 
und erfahrenen Sicherheitsmitarbeitern, geführt durch Mitarbeiter in leitender 
Funktion, die über einen Erfahrungsschatz von teilweise über 20 Jahren Tätigkeit im 
Sicherheits- und Bewachungsgewerbe verfügen. So konnten wir unsere Kompetenz 
in den Bereichen Objektschutz und Sicherheit immer wieder unter Beweis stellen. 

Wir bieten Ihnen u.a. folgende Dienstleistungen an:
• Veranstaltungsschutz
• Veranstaltungsbetreuung incl. Erstellung v. Sicherheitskonzepten und Koordination mit 

Behörden, sowie Betreuung und Unterstützung im Anmeldeverfahren (incl. Bauantrag)
• Objektschutz / Baustellenbewachung
• VIP - Security - Shuttle (auch Limousinenservice)
• Warenhausdetektive
• Revierwachdienste
• Personenschutz und -begleitung
• Sicherheits- und Ordnungsdienst im ÖPV (Öffentlicher Personenverkehr)
• Gestellung technischer Sicherheits- und Überwachungseinrichtungen
• Allgemeine Sicherheitsberatung

Kontakt: 
Berliner Objektschutz und Service GmbH
Bayreutherstr. 3
10787 Berlin

Tel: +49 30 – 700 72 751
Fax: +49 30 – 700 72 558
Mail: info@bos-eltan.de

www.bos-eltan.de

Adresse & Kontakt
Music & Entertainment
Andreas von Haselberg
Alt-Lankwitz 19e
12247 Berlin
Tel.:  030 / 69 50 68 04
Funk: 0172 / 6 23 18 80
E-Mail:  info@von-haselberg.de

DANCE & SHOWBAND 
ANDREAS VON HASELBERG
ALWAYS SOMETHING SPECIAL



Aus Ernst wird Spaß
Das Segeln ist schon in vorchristlicher Zeit ein verbreitetes Fortbewegungsmittel für Waren, Güter und 
Menschen. In der nachchristlichen Zeit ermöglichen Segelschiffe die Erkundung der Welt. Es öffnen sich neue 
Märkte, ein weltweiter Handel beginnt. Es sind die Anfänge der Globalisierung, aber auch der Kolonialisierung. 
Ohne Segelschiffe hätte auch die Hanse ihre Macht nicht erreichen können. Die Triebfeder all dessen ist aber 
das militärische oder merkantile Interesse. Doch Ende des 17. Jahrhunderts wird aus dem Ernst auch Spaß. 
Man nutzt Segelschiffe auch für private Zwecke, aus reiner Lust am Segeln.

„Es lässt sich darüber streiten, ob das sportliche 
Segeln in Holland oder in England seinen 
Ursprung hat. Es kommt auf den Standpunkt an. 
Versteht man darunter Segeln zum Vergnügen 
und Spaß,  „Lustsegeln", wie die Dänen heute 
noch sagen -, dann hat es in den Niederlanden 
des 17. Jahrhunderts angefangen, obschon 
gewiss auch lange vorher Menschen Freude 
am Segeln empfunden haben; doch wurde es 
hier erstmalig in größerem Maßstabe betrieben. 
Meint man aber mehr das Wettsegeln, den 
Regattabetrieb, dann hat man zweifellos in 
England nach dem Beginn zu suchen. Die 
Niederlande des 17. Jahrhunderts boten 
gute Voraussetzungen für das „Segeln zum 
Vergnügen"; materieller Wohlstand, vor Übergriffen geschützte Wasserfl ächen und Wasserwege, eine 
Bevölkerung, die das Wasser kannte und den Freuden des Lebens zugetan war.

Wir müssen hier um der Wahrheit willen feststellen, dass die Vorläufer der heutigen Yachtsegler weniger 
unter denen zu suchen sind, die auf den prunkvollen und bequemen Yachten der Fürsten und großen Herren 
segelten; vielmehr sind es die Schmuggler, Blockadebrecher, Kaper- und Sklaventransporter - kurz, wer es 
sich nicht leisten konnte, guten Gewissens gemächlich zu segeln. Und diese Bösewichter zwangen dann der 
anderen Seite den Bau von Schnellseglern auf, um mit ihnen fertig zu werden.

Im 18. Jahrhundert kommt es in England zur Gründung mehrerer Yacht-Clubs, von denen die 1775 gegründete 
„Cumberland Fleet", 1823 in „Royal Thames Yacht Club" umbenannt, einer der bedeutendsten geworden 
ist. Der älteste Yachtclub der Welt ist der 1720 gegründete „Water Club of the Harbour of Cork", Irland. 
(Quelle: www.yachtsportmuseum.de/yachtsportarchiv/rundreise/anfaenge.html)

So kommt es auch, dass die erste Regatta weltweit 1749 vom Prince of Wales gestartet wird. 

Von diesem Tage an wird das Segeln wieder Ernst, also ernsthaft betrieben. 

Der Siegeszug des Segelns als Sport erlebt einen weiteren Höhepunkt, als es im Jahr 1900 in Paris zum 
ersten Mal eine olympische Disziplin wird. 

Clownsails Segelmacherei

Sülldorfer Landstr. 187
22589 Hamburg

Telefon: +49 40 800 78 29
Fax: +49 40 800 78 31
E-Mail: info@clownsails.de
www.clownsails.de



Mit dabei ist Paul Wiesner mit seiner Yacht „Aschenbrödel“ vom Berliner Yacht-Club. In den einzelnen 
Segeldisziplinen gewinnt er eine Wettfahrt, in einer weiteren wird er Zweiter. Noch gibt es keine weltweiten 
Regeln für Wettfahrten und Bootsklassen. Aber man ist auf einem guten Weg dahin:

Bereits 1835 beginnen sich Berliner Segler in Berlin in der „Stralauer Tavernengesellschaft“ zu organisieren. 
1855 wird der erste Segelverein in Königsberg gegründet, dann 1866 der Germania Segel Club in Hamburg 
, der heutige NRV, und 1867, also vor genau 150 Jahren, konstituieren sich die „Gesellschaft der vereinigten 
Segler der Unterhavel“,  der heutige Verein Seglerhaus am Wannsee (VSaW), der Berliner Segler-Club (BSC) 
sowie der Berliner Yacht-Club (BYC).

Schon ein Jahr später, am 7. Juni 1868, fi ndet auf der Dahme die erste Regatta in Berlin statt. (Das wird im 
nächsten Jahr im großen Stile gefeiert.)

1888 gibt es im „Kaiserreich“ schon 29 Vereine mit über 2.000 Mitgliedern. Zwölf dieser Vereine, darunter die 
Berliner Vereine: VSaW, Berliner Yacht-Club, Berliner Regatta-Verein, Berliner Segler-Club und der Segler-
Club „Tegelsee“, gründen am 4. März 1888 den Deutschen Segler-Verband.

Doch es bildet sich auch eine Opposition gegen die „reichen und gutbürgerlichen“ Yacht-Clubs mit ihren 
großen, teuren Schiffen. Verschiedene Vereine an der Dahme, wie der Verein Berliner Segler (VBS), der 
Segel-Club Fraternitas, (SCF 1891), die Freie Vereinigung der Tourensegler Grünau (TSG 1898) sowie die 
Segelgemeinschaft Wendenschloss (SGW) bilden 1901 den „Berliner Wettsegel-Verband“. 1924 wird daraus 
der „Freie Segler-Verband“ eine reine Arbeiter-Sportbewegung. Immer mehr Vereine in Berlin verlegen ihren 
seglerischen Schwerpunkt auf das Jollensegeln und wenden sich neben dem Regattasegeln auch dem 

Wander- und Fahrtensegeln zu. 

Sie fi nden sich vom DSV 
nicht ausreichend betreut 
und gründen 1912 unter 
Federführung des Segler-Club 
Oberspree den Deutschen 
Segler-Bund. Dazu gehören 
u.a. die Vereine: Berliner 
Jollen-Club, Tegeler Segel-
Club (TSC), Segel-Club Triton, 
der Yacht-Club Tegel (YCT), 
der Joersfelder Segel-Club 
(JSC), die Seglervereinigung 
Havel (SVH), der Märkische 
Yacht-Club.

 
Bild: Ausbildung von jugendlichen 
Seglern.

Mit der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten kommt es zur Gleichschaltung aller Segler-Verbände. 
Sie werden aufgelöst oder in den Deutschen Segler-Verband eingegliedert.

Nach Kriegsende ist das Segeln in Berlin nicht mehr möglich. Vereinsgründungen werden verboten und die 
Schiffe sind zerstört, versenkt oder beschlagnahmt. Erst 1947 kommt es zu Neugründungen der alten Vereine.

1948 beginnt die Blockade West-Berlins und damit die Zweiteilung. Für den Segelsport in Berlin bedeutet das 
eine Parallelentwicklung: Im Ostteil der Stadt fi ndet der Sport, auch der Segelsport, in „Betriebssportgruppen“ 
statt, eigenständige Vereine gibt es so gut wie gar nicht mehr. Vertreten werden sie durch den „Bund Deutscher 
Segler“. Im Westteil der Stadt gründet sich 1949 der Berliner Segler-Verband und wird Mitglied im „Deutschen 
Segler-Verband“. Ein gemeinsames Segeln ist nicht mehr möglich. Lediglich bei Olympischen Spielen und 
Internationalen Meisterschaften treffen noch Segler aus beiden Teilen Deutschlands aufeinander.

Doch vierzig Jahre danach fi nden die Segler wieder zusammen. Durch die wiedererlangte Einheit Deutschlands 
vereinigen sich auch in sehr kurzer Zeit die Segler dieser Stadt. Georg Hornig (SGaM) und Wulf Biel (TSC) 
gelingt es in erstaunlich kurzer Zeit, Misstrauen und Vorbehalte zu überwinden und die drei alten Segelreviere 
des „Westens“, Wannsee, Unterhavel und Tegel, mit drei neuen Revieren im „Osten“, Zeuthen, Dahme und 
Müggelsee, unter dem Dach des BSV zu versammeln.

Die Gründung des Deutschen Segler-Bund 
begründet schon das Bedürfnis nach anderen 
Formen des Segelns, des Wander- Touren- 
oder Fahrtensegeln. Im Bundesgebiet wird die 
Kreuzerabteilung, eine Sparte des DSV, gegründet. 
Sie vertritt die Interessen der Fahrtensegler, 
organisiert Fort- und Weiterbildungsseminare 
und initiiert Fahrten-Wettbewerbe. Nun wird der 
Spaß ernsthaft betrieben. Wesentlich wird diese 
Facette des Wassersports von Berlinern geprägt, 
von Arthur Dörwaldt als Funktionär in der KA 
und von einer Vielzahl von Preisträgern bei den 
Fahrtenwettbewerben der KA. Bereits 1948 machte 
sich Dr. Westendorf (VSaW) mit einer Crew aus 
dem TSC, Kurt Weck, Hans Otto, Erich Ladner, 
Gerd Abraham, Fritz Ramin und Ted Trautmann mit 
dem Langkieler „Tiyuana“ auf  in die schwedischen 
Westschären. 

Doch während der Zeit der deutschen Teilung haben es Fahrtensegler beider Teile der Stadt sehr schwer, ihren 
Sport auszuüben. Die Ost-Berliner dürfen die Grenzgewässer nicht oder nur mit Aufl agen bereisen, sie aber 
nicht verlassen, die West-Berliner müssen ihre Schiffe trailern oder per Frachtschiff an die Ostsee schleppen 
oder transportieren lassen. Ein sehr langwieriges und aufwändiges Verfahren. Die Zeiten sind zum Glück und 
Dank geschickter Politik vorbei. Heute können wir alle grenzenlos segeln, mit Spaß und ganz ernsthaft.

Bild: Piraten aus der BRD und DDR vor dem Brandenburger Tor kurz 
nach der Wende.



Anzeige 

Das Segelrevier im Norden ( Ein kurzer Exkurs durch die Geschichte des Reviers)
Das Revier „Tegel“ ist der nördlichste der sechs Berliner Verbandsbezirke: Zeuthen, Dahme, Müggelsee, Wannsee, 
Unterhavel und Tegel. Das Revier Tegel umfasst den Oberlauf der Havel von der Spandauer Schleuse bis zum 
Niederneuendorfer See an der Stadtgrenze, sowie den Tegeler See, einer 408 ha großen, seenartigen Erweiterung 
der Havel. 

Der Tegeler See erstreckt sich etwa vier Kilometer nach Nordosten, unterbrochen durch 7 Inseln: Scharfenberg, 
Valentinswerder, Maienwerder, Baumwerder, Reiswerder, Hasselwerder und Lindwerder. Nur Baumwerder ist 
nicht bewohnt. 

An seinem östlichen Ende liegt der 1908 angelegte Tegeler Hafen, der aber heute keine wirtschaftliche Bedeutung 
mehr hat. Doch bis zur Teilung der Stadt 1961 galt er als bedeutender Umschlagsplatz im Norden mit eigenem 
Gleisanschluss. 

Heute ist von alldem nichts mehr zu spüren. Rund um den Hafen wurden im Rahmen der IBA 1987 attraktive 
Wohnbauten errichtet. Aus der 1988 stillgelegten Humboldt-Mühle ist eine viel gelobte Reha geworden. Das 
dahinter liegende Fließ-Tal ist Landschaftsschutzgebiet und lädt zu erholsamen Wanderungen im wunderschönen 
Tegeler Forst ein. Der alte Hafen selbst ist modernisiert worden und bietet jetzt einige stadtnahe Liegeplätze für 
Motorboot. Segler würden mit ihren Masten an der historische „Sechserbrücke“ hängen bleiben. Die 1909 erbaute 
stählerne Bogenbrücke heißt offi ziell Tegeler Hafenbrücke. Von der Brücke hat man einen wunderschönen Blick 
auf den Tegeler See mit seinen Inseln. 

Die Insel zwischen dem Tegeler Hafen und dem Fließ wir jetzt bebaut. Es entstehen Wohnhäuser mit Steg und 
feste Liegeplätze für Hausboote. Aber all das ist noch nicht fertig.

Die Regattasegler sprechen, wenn sie den Tegeler See meinen, von einer „betauten Wiese“, dennoch lassen sich 
viel beachtete Wettfahrten im Jollen- und Kielbootbereich durchführen. So fanden hier Deutsche Meisterschaften 
im 420er, im Teeny, im Piraten, der Varianta, der 15er und 20er Jollenkreuzer statt. Die Piraten feierten 2013 hier 
im TSC ihr 75-jähriges Jubiläum und 2016 fand hier die Internationale Deutsche Jugendmeisterschaft der Piraten 
statt. 

Also, „betaute Wiese“ ist eine typische Berliner Übertreibung. Der See ist zwischen den Inseln Lindwerder und 
Hasselwerder über 10 m tief!

Die in 25* Vereinen organisierten Segler schätzen allerdings das geschichtsträchtige an Inseln reiche Revier 
wegen seiner vielen geschützten Ankerbuchten und Durchfahrten, mit einer intakten, an Arten reichen Natur. 
Hier nisten Graureiher, Haubentaucher und Rohrdommeln neben den üblichen Wasservögeln, wie Schwänen, 
Kanadagänsen, Teichhühnern und Enten. Aus dem weit verbreiteten Röhrichtsaum hört man den Teichrohrsänger 
und aus dem Erlenbruch die Nachtigall. Hoch über dem See kreisen Greifvögel, allerdings auch die regelmäßig 
landenden und startenden Flugzeuge und Hubschrauber vom nahen Flughafen Tegel, der daran erinnert, dass 
man inmitten einer prosperierenden Großstadt lebt. Sogar ein Seeadlerpaar hatte hier schon seinen Horst auf 
Baumwerder. Zwischen Maienwerder und Valentinswerder sowie in der „Försterbucht“ bei Reiherwerder sind die 
Biber wieder heimisch geworden. 



In den Segelvereinen im Revier werden 340* Jugendliche ausgebildet. So ist der See einer der größten „Spielplätze“ 
Berlins. Es ist immer etwas los und Wanderern oder Radlern auf den Uferwanderwegen rings um das Revier bietet 
sich ein ständig wechselndes Bild. (* die Zahlen beziehen sich auf das Jahr 2016)

Die Vereine im Revier
Wer von der Ostsee oder den märkischen Gewässern her kommend die Stadt an der ehemaligen 
Grenzübergangsstelle, wo der Havelkanal nach Westen abzweigt, erreicht, kann getrost in den Niederneuendorfer 
See einlaufen und vor Anker ungestört die Ruhe des abgeschiedenen Nordens genießen. Oder, er kann, sofern die 
Yacht nicht länger als 6 m ist, bei dem Heiligenseer Segel-Club festmachen und den Mast stellen. Denn nun stört 
für die nächsten acht Strom-Kilometer oder 14 Tage Aufenthalt im Revier keine Brücke mehr das Segelvergnügen. 

Man kann sich aber auch der Gastfreundschaft des vermeintlich ältesten Vereins im Bezirk, dem Verein 
Schmöckwitzer Segler anver-
trauen. Hier gibt es auch eine 
Mastleiter. Die Geschichte des 
VSS ist auch die Geschichte 
Berlins: Schmöckwitz liegt nämlich 
diametral am südöstlichen 
Stadtrand, doch die Teilung der 
Stadt verhinderte, dass die im 
Westteil lebenden „Schmöckwitzer“ 
ihren Verein nutzen konnten. So 
suchten sie sich ein neues Domizil, 
fanden es auf dem Grundstück 
eines stillgelegten Gaswerkes 
und nannten sich weiterhin 
Schmöckwitzer, weil die Original-
Schmöckwitzer in einer der in 
der DDR üblichen betrieblichen 
Sportgemeinschaften aufgingen. 
Heute gibt es wieder zwei 
Schmöckwitzer Segelvereine, 
einen in Schmöckwitz und den 
anderen hier in Heiligensee, die in 
Eintracht miteinander leben.

Gegenüber, auf der rechten 
Uferseite, im Brandenburgischen 
befi ndet sich der Anleger einer 
Neubausiedlung. Hier verlief früher 
die Zonengrenze in der Flussmitte. 

3,5 km fl ussabwärts, kurz hinter der Autofähre, die den Reinickendorfer Ortsteil Tegelort mit dem Spandauer Ortsteil 
Hakenfelde verbindet, liegt linksseitig der Joersfelder Segel-Club. Der JSC ist Stützpunkt der Kreuzerabteilung, 
KA. Hier fi nden Sie alles, was das Fahrtenseglerherz begehrt, 8 bis 10 Liegeplätze, eine ganzjährig geöffnete 
Bewirtschaftung, Kran- und Slippmöglichkeiten und einen Stellplatz für den Trailer. Nach Tegel fährt eine Buslinie 
(ca. 30 Min.), von dort führen S- und U-Bahn in die City. Da der JSC an einer Bundeswasserstraße liegt, ist aber 
auch mit Schiffsverkehr und Schwell zu rechnen. 

Auf der gegenüber liegenden, der Spandauer Seite, befi nden sich die Wannseeaten 1911 e.V., der Segel-Club 
Nordstern, der Segel-Club Spandau und die etwa 1 km weiter Strom abwärts liegende Wassersportabteilung 
des Polizeisport-Vereins. Hier gibt es jeweils drei bis vier Liegeplätze. Die vier Vereine liegen „im Rust“, einer 
Gartenkolonie, was einerseits wenig Verkehrslärm verspricht, andererseits aber auch weite Wege für den 
Stadtbummel bedeutet. (Fußweg + Busfahrt je 30 Min.) Den kann man allerdings sehr empfehlen. Die Spandauer 
Altstadt und die Zitadelle sind allemal einen Besuch wert. Zwischen dem „Rust“, Tegelort und den Inseln verkehrt 
eine Personenfähre. Unmittelbar neben der Wassersportabteilung des Polizeisport-Vereins liegt, wie könnte es 
anders sein, die Wache West der Wasserschutzpolizei.
Nun, bei der Insel Großer Wall muss man sich entscheiden: Verlässt man die Havel und biegt in den Tegeler See ein 
oder benutzt man den hier nach Südosten abzweigenden Hohenzollernkanal. Dieser führt in die innerstädtischen 
Wasserstraßen, die Spree und den Landwehrkanal, und weiter in die Reviere Müggelsee, Dahme und Zeuthen. 
Oder man fährt weiter stromab zur Spandauer Schleuse und dann zur Unterhavel und dem Wannsee. Verlässt 
man die Oberhavel und den Tegeler See, muss man allerdings, so oder so, vorher den Mast legen. 
In den letzten Jahren ist im Bereich Spandau und dem Ortsteil Haselhorst aus einem Industriegebiet eine 
Wasserstadt entstanden, zu deren Anbindung zwei neue Brücken gebaut wurden. Die letzten 3 km bis zur 
Spandauer Schleuse, die Mitte Juli 2002 nach langer Renovierung wieder eröffnet wurde, sind bis auf die Zitadelle 
und die Krienicke landschaftlich wenig reizvoll. In der Krienicke liegt der Wassersport-Club Grün-Silber-Orange, 
der 2–3 Liegeplätze hat und auf der Spandauer Seite die Motorboot-Abteilung der Wasserfreunde Spandau 04 
mit einigen Liegeplätzen.

Aber die Havel zu befahren ohne den Tegeler See zu besuchen, wäre eine falsche Entscheidung. So biegen Sie am 
Besten bei Tegelort, gleich hinter dem Fähranleger nach Osten ab. An Steuerbord liegt die Insel Valentinswerder. 
Sie ist Privatbesitz. Der Bauunternehmer Paul Haberkern kaufte sie 1874 und errichtete eine Laubenkolonie und ein 
Gasthaus. Hier liegt auch der Segel-Club Frithjof Haveleck, der aber wegen der schlechten Verkehrsanbindung 
für Gäste wenig geeignet ist. Früher setzte Paul Haberkern mit seinen eigenen Dampfern die Bewohner und 
Gäste von Tegel für 50 Pfg. über, allerdings nur wenn auf dem Schießplatz, dem heutigen Flughafen Tegel, 
die Kanonen schwiegen, denn so manche verirrte Granate landete im Geäst der dicht bewaldeten Inseln. Diese 
Blindgänger störten auch auf der Nachbarinsel Scharfenberg den weit gereisten Botaniker Dr. Karl Bolle. Er 
hatte die Insel, wie auch die kleine, heute unbewohnte Insel Baumwerder, vom Sohn Alexanders von Humboldt 
erworben, um dort tropisches Gehölz zu pfl anzen. Er verkaufte die Insel an die Gemeinde Reinickendorf. 1921 
errichtete der Pädagoge Wilhelm Blumes dort eine „Schulfarm“ (Internatsschule), die heute noch existiert und 
durch die Fernsehserie „Unser Lehrer, Dr. Specht“ bekannt wurde. An der engen Durchfahrt zum Tegeler See, 
neben der DLRG-Rettungsstation, befi ndet sich eine nicht öffentliche Auto- und eine Personenfähre. Nun öffnet 



sich der See und gibt den Blick frei auf Alt Tegel und die markanten Baukomplexe „Tegel-Center“ und „Herlitz“. An 
Backbord befi ndet sich das Strandbad Tegel, eines der vielen städtischen Freibäder. An Steuerbord liegt die Insel 
Lindwerder. Um 1900 trieben hier der Dichter und Ingenieur Heinrich Seidel, Erbauer des Anhalter Bahnhofs und 
die Chemiker und Apotheker Ernst Schering und Dr. Emil Jacobsen ihre Späße, teils zum Leidwesen der Anrainer, 
die sich oftmals den nächtlichen Spuk nicht erklären konnten.

Wenn die drei genug von ihrem „unerklärlichen“ Treiben auf der Insel hatten, setzten sie über an das Ufer der 
Großen Malche. Dort, in der Gabielenstraße 70, hatte Dr. Jacobsen sein Haus, die „Reimschmiede“. Leider existiert 
das schöne alte Fachwerkhaus nicht mehr. Heinrich Seidel hat seinem Freund, Dr. Emil Jacobsen, ein Denkmal 
gesetzt als Doktor Havelmüller in seinem Roman: „Leberecht Hühnchen“. 

Wer Kurs auf die enge Durchfahrt zwischen der Halbinsel Reiherwerder und der Insel Hasselwerder hält, 
gelangt in die Große Malche. Schon bald leuchtet die im barocken Stile erbaute Villa Borsig durch den alten 
Baumbestand. Borsig ließ sich dieses an Sanssouci erinnernde Landhaus 1910 errichten. Heute wird sie vom 
Bundesaußenministerium als Schulungs- und Tagungsstätte genutzt und weiter ausgebaut. Die kleine Bucht, die 
„Försterbucht“ ist ein nach allen Seiten gut geschützter Ankerplatz und mit dem Beiboot erreicht man den Steg des 
Restaurants „Toulouse“, das leider derzeit nicht in Betrieb ist.

In der Malche liegen der Club Nautique Français de Tegel, der Tegeler Segel-Club und die Segler-Vereinigung 
Tegel. Der CNFT ist ein Relikt der „Vier-Mächte-Stadt“ Berlin. Als die Franzosen 1945 in Berlin einmarschierten 
und die Bezirke Reinickendorf und Wedding besetzten, gründeten sie schon bald einen eigenen Segelverein. 
Nach der Wiedervereinigung der Stadt und dem Abzug der alliierten Streitkräfte 1994 wollte man den Verein mit 
seinem französischen Flair erhalten, Franzosen gab es noch genug und so gründete man schon 1991 einen Verein 
nach deutschem Recht. Die gute Nachbarschaft zum TSC ist geblieben. Der TSC ist mit seiner über 115-jährigen 
Geschichte der älteste Verein am See. Hier und im CNFT gibt es immer Liegeplätze. Eine Mastleiter, einen Slipp 
und einen Kran bis 2,5 t, eine ganzjährig geöffnete Bewirtschaftung und ein Gästezimmer sind vorhanden. 

Von hier aus ist der alte dörfl iche Ortskern von Tegel gut zu Fuß, an der S.V.T. vorbei über die „Sechserbrücke“ zu 
erreichen. Früher musste man beim Passieren der alten Holzbrücke einen „Sechser“, d.h. 5 Pfennig Maut bezahlen. 
Oder man geht durch den Wald an der „Dicken Marie“ vorbei. Es ist eine über 100-jährigen Eiche, der ältesten in 
Berlin, mit fünf Metern Stammumfang. Dann kommt man auch vorbei am „Jagdschlösschen Tegel“, einst Wohnsitz 
der Gebrüder Wilhelm und Alexander von Humboldt und Ende des 18. Jahrhunderts Refugium des geistigen 
Lebens in Berlin. Hier war auch häufi g Johann Wolfgang von Goethe, ein guter Freund der Humboldts, zu Gast. 
Zwischendurch kann man sich im ältesten Gasthaus Berlins mit „gut-bürgerlichen“ und pommerschen Gerichten 
stärken oder im „Alten Fritz“, der so heißt, weil hier der junge Friedrich II auf seinen Reisen nach Rheinsberg im 
„Neuen Krug“ Rast gemacht haben soll, einen Imbiss genießen. Hier halten auch die Buslinien nach Tegel. 

Tegel selbst ist eines der vielen Stadtzentren mit zahlreichen Einkaufs- und Versorgungsmöglichkeiten sowie 
Gaststätten und Kneipen. Von Tegel aus verkehren S- und U-Bahn sowie Buslinien, am Wochenende die ganze 
Nacht hindurch, in die Innenstadt.

Wenn man - nach ausreichendem Aufenthalt in der Malche - weiter segelt, gelangt man an der Greenwich-
promenade, dem Borsighafen, einst Industriehafen für das Schwermaschinenwerk Borsig, heute Hafen des 

Motor-Yacht-Club Tegel, MYCT, vorbei, in die geschützte Bucht bei Gänsewerder. Hier liegt die Touren-Segler-
Vereinigung. Am Südufer des Sees liegen noch die Vereine Yacht-Club Tegel, Segel-Club Freia, Segel-
Klub Nixe und der Segel-Club Odin. Die Steganlagen sind aber schlecht vor westlichen bis nördlichen Winden 
geschützt, so dass sie sich für Wasserwanderer nicht besonders gut eignen. Aber hier zwischen dem Saatwinkler 
Ufer und den Inseln Reiswerder, Baumwerder und Maienwerder fi ndet man die schönsten Ankerplätze am See.

Nun wird es wieder enger und der Wind bläst nicht mehr konstant aus einem Sektor. Sondern er kommt aus 
den vielen Inseldurchfahrten, abgelenkt durch den hohen Baumbestand, mit wechselnder Stärke aus ganz 
unterschiedlichen Richtungen. Zu allem Überfl uss schieben sich auch noch dann und wann die großen Dampfer 
der Stern- und Kreisschifffahrt, die einem Wal nachempfundene „Mobby Dick“ oder die einem New Orleans-
Steamer ähnliche „Havel-Queen“, langsam durch das gewinkelte, teils fl ache Fahrwasser.

Hier liegt „Blumes Hof“, einst ein alt eingesessener landwirtschaftlicher Betrieb, aber schon zur Jahrhundertwende 
zum Naherholungs- und Wassersportgebiet umgewandelt. Auch eine Segelmacherei ist hier beheimatet. Am 
bewaldeten Ufer haben die Vereine Wasser-Sport-Club Siemensstadt, die Wassersport-Vereinigung 1929 
sowie der Saatwinkler Segelclub Odin ihre Stege. 

Wenn man die letzte schmale Stelle an der „Kleinen Malche“ passiert hat, liegen die Insel Großer Wall und 
die Brücken über die Havel vor einem. Die Einfahrt in den Hohenzollernkanal ist an Backbord. Hier und in 
der sich anschließenden Kriencke fand einst die wohl einzige und zudem nicht ganz ernst gemeinte Schlacht 
zwischen Spandau, am rechten Ufer und Berlin, am linken Ufer, statt: Der Kurfürst, Joachim II, unterstützt von 
den Spandowern Fischern mit ihren Booten und zahlreichen Spandower Bürgern, griffen die vorher provozierten 
Bürger aus Berlin und Cölln an. Es war eine mit allen Raffi nessen und strategischem Geschick geführte Schlacht, 
bei der aber zum Glück keine Opfer zu beklagen waren. Und was vormittags als reine Seeschlacht begann, endete 
in einer verbissenen Prügelei auf den Wiesen bei Haselhorst. Einen Verlierer gab es nicht, nur blaue Flecken. 
Denn bevor sich Schlimmeres entwickelte, ließ der Kurfürst die Keilerei beenden. Aber das liegt nun schon lange 
zurück, über 450 Jahre.

Wenn man die Runde über den Tegeler See nicht noch einmal machen will, obwohl es sich lohnen würde, muss 
man jetzt wohl oder übel den Mast legen. Doch auch die anderen Reviere, die Unterhavel und der Wannsee mit 
den sich anschließenden Gewässer um Potsdam im Süden oder die Reviere Müggelsee, Dahme und Zeuthen mit 
den Kanälen zum Scharmützelsee im Südosten sind lohnenswerte Ziele.

Doch wenn Sie uns besuchen möchten – worüber wir uns freuen würden - kommen Sie mit vollem Treibstofftank 
und leerem Fäkalientank. Denn trotz aller Beteuerungen den Wassertourismus zu fördern, ist es aufgrund der 
behördlichen Aufl agen nicht möglich, mit angemessenem Aufwand Ver- und Entsorgungsstationen zu schaffen. 
Und den Sportbootführerschein Binnen für Segelboote und motorisierte Kleinfahrzeuge müssen sie besitzen 
sofern ihr Segel größer ist als 5 m2 und/oder der Motor ihres Bootes stärker als 11,03 kW = 15 PS ist. In den drei 
westlichen Revieren Tegel, Unterhavel und Wannsee gilt die verschärfte Führerscheinverordnung weiter und die 
bisherige „Gastregelung“ ist seit 2013 nicht mehr in Kraft.

Also dann bis demnächst in unserem Revier.



Joersfelder Segel-Club erfolgreich in der 2. Deutschen Segel Bundesliga

Der 5.Spieltag, und damit der letzte Spieltag für die 2. Deutschen Segel-Bundesliga fand dieses Jahr im schon 
aus der Qualifi kation bekannten Glücksburg auf der Flensburger Förde statt. Aus unserem Team gingen 
Oli, Timo, Felix und Christoph an den Start. Erstmals reisten wir auch mit einer Onshore-Crew an. Daniel 
Schwarze ist mit hochgereist und unterstützte uns an Land. Auch das Geschehen auf dem Wasser wurde von 
Daniel verfolgt, professioneller als andere Schaulustige, mit Fernglas und Klappstuhl. Zudem stellte er unsere 
Essensversorgung sicher, wir sind ihm für alles sehr dankbar.

Der erste Wettfahrttag bescherte uns bis zum frühen Nachmittag mittelstarken ablandigen Wind und fl aches 
Wasser. Bei diesen Bedingungen ersegelten wir zwei mittige Plätze. Danach frischte der Wind auf und 
uns gelangen zwei Siege in den Wettfahrten drei und vier. Es folgte eine kurze Startverschiebung und ein 
schwächerer Wind aus Nordost, der in der Flensburger Förde die Wellen schrumpfen lies. Wir beendeten den 
Tag mit zwei moderaten Platzierungen und lagen im Ergebnis auf einem mittigen Platz. Für den nächsten 
Tag war mehr Wind vorausgesagt, daher absolvierten wir einen intensiven Leistungsschlaf um optimal in den 
zweiten Wettfahrttag zu starten.

Der Samstag startete mit Starkregen, immer wieder gefolgt von einigen Sonnenstrahlen. Ähnlich verhielt es 
sich mit dem Wind. Jede Wettfahrt bot eine breite Palette an Windstärken. Wir konnten die Wolkenfelder gut 
deuten und starteten die Aufholjagd auf die vorderen Plätze. Im zehnten Rennen, dem vierten Rennen des 
Tages, brach in guter Position ein Schäkel am Vorstag. Wir konnten die Wettfahrt nicht beenden, und bekamen 
eine Wiedergutmachung für 
dieses Rennen. Am Abend lagen 
wir in der Tabelle auf einem 
guten siebten Platz, uns war 
klar, da ist noch Luft nach oben! 
Wir ließen den Tag beim vom 
FSC zubereiteten Spanferkel 
ausklingen.

Der letzte Tag begann wie die 
Vorherigen, kaum steigt man 
aufs Schlauchboot und fährt 
raus, Starkregen... Doch davon 
ließen wir uns nicht beeindrucken 
und starteten mit einem Sieg in 
den Tag. Wir kämpften uns mit 
jedem Rennen weiter an die 
Tabellenspitze, am Ende reichte 
es für einen knappen vierten 
Platz im Event. 

Der DEUTSCH – TÜRKISCHE - SEGLER UND WASSERSPORTVEREIN 
e.V (DTSW e.V.) ist der bundesweit erste Wassersportverein seiner Art

Der DTSWeV. ist ein Forum für deutsch-türkische Segel- und 
Wassersportbegeisterte, sowie für alle interessierten Bürger und Bürgerinnen. 

Mitglied kann daher jeder werden, unabhängig vom Geschlecht, 
der Nationalität, der politischen und religiösen Gesinnung oder der 
Weltanschauung.

Ein Ziel des Vereins ist es, Freizeitaktivität, Wassersport und Wettkampfsport 
zu vereinen, den Mitgliedern eine Gemeinschaft zu bieten, die ihre 
Interessen in diesem Rahmen teilen und erweitern kann. Dazu gehört auch 
die Möglichkeit,  fachmännisch Wissenswertes, Neuigkeiten und Tipps 
weiterzugeben.

Der Schwerpunkt des Vereins liegt aber darin, den unbefangenen Umgang der deutsch-türkischen Bürger und 
Bürgerinnen des Landes untereinander durch den Segel- und Wassersport aufzubauen, zu fördern und zu 
festigen. Gemeinsame sportliche Aktivitäten im Rahmen des Vereinsprogramms sind dabei ein wesentliches 
Instrument.

Frauen Kinder und Jugendliche genießen einen besonderen Status im Verein. Diesen Mitgliedern und nicht 
Mitgliedern bieten wir besondere Schwimmkurse an. Gleichzeitig führen wir die Menschen im Sinne der 
Vereinsziele Schritt für Schritt an die einzelnen Wassersportarten heran und ermutigen sie die entsprechenden 
Segelscheine und Qualifi kationen zu erwerben.

Kontakt

Deutsch Türkischer Segel- und Wassersportverein e. V. (DTSW e.V)
v.d.d. Vorstand Özcan Yeniceri und Dr. Jan Moeck

Hauptstr 14
10827 Berlin

Tel.: 0163 8765 309
Fax: 030 432 0 44 44
Email: Info@dtswev.de
www.dtswev.de



Die WWW - Wahre Weiber Wettfahrt

Idyllisch gelegen im Tegeler See findet sich die Insel Valentinswerder. Nur mit der Fähre oder auf eigenem Kiel ist das 
Eiland mitten in Berlin zu erreichen. Einmal im Jahr verwandelt sich dieses Paradies zu einem Anziehungspunkt für 
segelnde Frauen, immer dann, wenn der Segel-Club Frithjof-Haveleck zur Wahren Weiber Wettfahrt lädt.
Zum 18. Mal wurde dieses Jahr schon diese Regatta mit Kultcharakter ausgetragen. Die Idee zu der Wettfahrt geht auf 
einige weibliche Skipperinnen des Vereines zurück.
In diesem Jahr waren es leider nur 25 Boote - 2016 konnten waren es 38. Es ist ein in anspruchsvolles Revier, da muss 
man schon schauen, wo die Landabdeckung den Wind raubt oder Winddreher zu nutzen wissen. In diesem Jahr 
herrschten ein Südwestwind mit 3 bis 4 Beaufort. Allen voran steht die Freude am Segeln, der Spaß und das 
Miteinander. Während die Frauen segeln, bereiten die Männer schon alles vor für die Siegerehrung an Land. Und die 
Party danach. Mit einem Strandfest, feinkörnigem Sand und Cocktails geht die Wahre Weiber Wettfahrt über in einen 
karibischen Abend.

Wer ist 2018 dabei? Wir freuen uns Euch im Segel-Club Frithjof-Haveleck begrüßen zu dürfen!

Die WWW - Wahre Weiber Wettfahrt

Idyllisch gelegen im Tegeler See findet sich die Insel Valentinswerder. Nur mit der Fähre oder auf eigenem Kiel ist das 
Eiland mitten in Berlin zu erreichen. Einmal im Jahr verwandelt sich dieses Paradies zu einem Anziehungspunkt für 
segelnde Frauen, immer dann, wenn der Segel-Club Frithjof-Haveleck zur Wahren Weiber Wettfahrt lädt.
Zum 18. Mal wurde dieses Jahr schon diese Regatta mit Kultcharakter ausgetragen. Die Idee zu der Wettfahrt geht auf 
einige weibliche Skipperinnen des Vereines zurück.
In diesem Jahr waren es leider nur 25 Boote - 2016 konnten waren es 38. Es ist ein in anspruchsvolles Revier, da muss 
man schon schauen, wo die Landabdeckung den Wind raubt oder Winddreher zu nutzen wissen. In diesem Jahr 
herrschten ein Südwestwind mit 3 bis 4 Beaufort. Allen voran steht die Freude am Segeln, der Spaß und das 
Miteinander. Während die Frauen segeln, bereiten die Männer schon alles vor für die Siegerehrung an Land. Und die 
Party danach. Mit einem Strandfest, feinkörnigem Sand und Cocktails geht die Wahre Weiber Wettfahrt über in einen 
karibischen Abend.

Wer ist 2018 dabei? Wir freuen uns Euch im Segel-Club Frithjof-Haveleck begrüßen zu dürfen!

Die WWW - Wahre Weiber Wettfahrt
Idyllisch gelegen im Tegeler See fi ndet sich die Insel Valentinswerder. Nur mit der Fähre oder auf eigenem 
Kiel ist das Eiland mitten in Berlin zu erreichen. Einmal im Jahr verwandelt sich dieses Paradies zu einem 
Anziehungspunkt für segelnde Frauen, immer dann, wenn der Segel-Club Frithjof-Haveleck zur Wahren 
Weiber Wettfahrt lädt. Zum 18. Mal wurde dieses Jahr schon diese Regatta mit Kultcharakter ausgetragen. 
Die Idee zu der Wettfahrt geht auf einige weibliche Skipperinnen des Vereines zurück. 

In diesem Jahr waren es leider nur 25 Boote - 2016 konnten waren es 38. Es ist ein in anspruchsvolles Revier, 
da muss man schon schauen, wo die Landabdeckung den Wind raubt oder Winddreher zu nutzen wissen. 
In diesem Jahr herrschten ein Südwestwind mit 3 bis 4 Beaufort. Allen voran steht die Freude am Segeln, 
der Spaß und das Miteinander. Während die Frauen segeln, bereiten die Männer schon alles vor für die 
Siegerehrung an Land. Und die Party danach. Mit einem Strandfest, feinkörnigem Sand und Cocktails geht 
die Wahre Weiber Wettfahrt über in einen karibischen Abend.

Wer ist 2018 dabei? Wir freuen uns Euch im Segel-Club Frithjof-Haveleck begrüßen zu dürfen!

Es fehlten nur 3,7 Punkte zum Gesamtsieg, den sich die Lokalmatadore vom FSC sicherten. Zur Siegerehrung 
ließ sich dann auch noch die Sonne blicken, sodass wir bei bestem Wetter packen und abreisen konnten.

Damit war die diesjährige Bundesliga Saison der zweiten Liga beendet. In der Gesamtwertung belegen wir 
den 7. Platz von 18 Vereinen, als bester Berliner Zweitliga Verein. Dieses Jahr in den fünf Events angetreten 
sind: Cynthia „Rudi“ Sassenroth, Daniel Schwarze, Felix Leupold, Jeronimo Landauer, Timo Chorrosch, Oliver 
Szymanski, Christoph Cornelius.

Auch mit trainiert hat Daniel Frost, der aus familiären Gründen leider an keinem Event teilnehmen konnte.
Wir möchten uns bei allen Verantwortlichen und Förderern im JSC bedanken die uns diese Saison ermöglicht 
haben. Ein besonderer Dank geht an Hartmut, der uns vor, während, und nach jedem Event zur Seite stand. 

Wir freuen uns auf die nächste Saison, welche wieder mit einem Trainingslager über Ostern am Gardasee 
starten wird.

Euer JSC-Bundesliga Team



DIE POINTER 22 – SCHLICHT UND MODERN
DAS NEUESTE ENTWURF DER JACHTWERF HEEG IN DEN NIEDERLANDEN

„Der moderne Kunde hat viele Wünsche, aber wenig Zeit. Er will es einfach, aber 
komfortabel. Es darf nicht teuer sein und er will Spaß am Segeln haben.“ So 
beschreibt Geert Wijma, Inhaber der niederländischen Jachtwerf Heeg, warum er 
gerade die POINTER 22 konzipiert hat. Die POINTER 22 ist ein modernes Segelboot 
mit vielen Möglichkeiten. Alle Anforderungen, die ein moderner Segler hat, vereint 
die POINTER 22 auf sich. Ein stilvoller Entwurf mit idealen Segeleigenschaften, 
einfacher Bedienung und Komfort.

MULTI PURPOSE – VIELSEITIG IM GEBRAUCH UND TRAILERBAR
Die POINTER 22 ist 6,5 Meter lang, 2,2 Meter breit und 1,1 Meter tief. Der Kiel kann aufgeholt werden, die 
beiden Ruderblätter ebenso – so hat das Boot dann nur noch 30 Zentimeter Tiefgang  und kann problemlos 
geslippt werden. Mit 750 Kilogramm Gesamtgewicht ist die POINTER 22 auch hervorragend trailerbar und der 
Mast ist einfach zu stellen.

THE GOOD LIFE – GRÖSSTMÖGLICHE SEGELFREUDE FÜR DIE 
GANZE FAMILIE
Performance-Yachten gibt es schon genug. Aber wenn der Skipper 
mal mit Freundin oder Frau oder mit der Familie segeln möchte, sollte 
das Boot nicht nur sportlich sein, so meint Wijma. Dieses elegante 
und geräumige Segelboot ist sowohl für den sportlichen als auch 
den erholungssuchenden Segler geeignet. Sowohl die zwei Bänke 
im Cockpit einschließlich der runden Rückenkissen, als auch das 
doppelte Ruderblatt und der breite Kajüte-Eingang, fallen ins Auge. 
Die Kajüte kann mit einem Kühlschrank und einer Toilette ausgestattet 
werden und bietet Platz für zwei bis vier Schlafplätze.

REAL FEEL – GUTE SEGELEIGENSCHAFTEN UND EIN 
MODERNEN SEGELPLAN
Aufgrund des modernen Unterwasserschiffs mit Schwenkkiel und 
doppeltem Ruderblatt fühlt sich das Schiff sowohl auf Binnen- als auch 
in küstennahen Gewässern zu Hause. Die Besegelung der POINTER 
22 ist voll auf Einhandtauglichkeit ausgelegt. Groß und Genua bringen 
es auf 23 qm Segelfl äche, dazu kommt ein Gennaker mit 28 qm.

HOME OF THE POINTER 22 – DIE JACHTWERF HEEG
Gebaut wird die POINTER 22 in Jachtwerf Heeg in die beliebte 
Wassersportprovinz Friesland in Den Niederlanden. 

Die seit 55 Jahren bestehende Werft hat Geert Wijma 2009 
übernommen. Über 2.000 Exemplare der Wanderjolle „Randmeer“ 
(hier in Berlin keine Unbekannte) wurden dort schon gebaut. Auch 
die „große Schwester“ der POINTER 22, die POINTER 25, wird hier 
gebaut.

EVERYTHING THERE IS TO KNOW – TECHNISCHE DATEN, 
AUSSTATTUNG USW.
Alles über die neue POINTER 22 fi nden Sie in unsere Homepage unter:
https://www.pointeryachts.com/pointer-22/de/

Mittlerweile hatten wir schon die Gelegenheit die POINTER 22 bei 
verschiedenen Wetterbedingungen auszuprobieren. Und wir sind 
begeistert von den Segeleigenschaften. 

Wir laden Sie herzlich ein die POINTER 22 bei einer Probefahrt richtig kennenzulernen. 
Die POINTER 22 von Jachtwerf Heeg ist fertig für Sie.



Ob Hochzeiten, Firmenfeiern, Tagungen, kulturelle Veranstaltungen oder Private Feiern
Die Villa Schützenhof in Spandau bietet eine prächtige Kulisse für stilvolles Feiern. 

 

Villa Schützenhof
Niederneuendorfer Allee 12
13587 Berlin

Ansprechpartner: Antje Hoffmann – Leiterin Villa Schützenhof

Tel:      +49 (0) 30 33 51 586
Fax       +49 (0) 30 68 81 92 47
Mobil    +49 (0) 1575 6471673
Mail:     a.hoffmann@villa-schuetzenhof.de
Web     www.villa-schuetzenhof.de 

Beratung & Verkauf:
HELMA Wohnungsbau GmbH
030 / 3 44 08 30 - 32  havelmarina@HELMA.de
www.havelmarina-berlin.de

Individuell geplante Einfamilienhäuser
Rustweg  13587 Berlin-Spandau

Für das Wohnen in attraktiver Wasserlage empfi ehlt sich die Havelmarina Berlin besonders. Das Areal grenzt an zwei Seiten direkt an 
Havel und Teufelsseekanal. Die voll erschlossenen Grundstücke bieten genügend Freiraum für die individuelle Bebauung mit einem 
 HELMA-Einfamilienhaus Ihrer Wahl und dem dazugehörigen Garten.

Sie kaufen provisionsfrei, direkt vom Bauträger. Wir unterstützen Sie gerne mit einer kostenfreien Finanzierungsberatung. 



Wir danken allen Sponsoren 

SERVICE VERLAG GMBH
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